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Reform von FbW

► Verbesserung der Effektivität von FbW durch Wettbewerb der 
Bildungsanbieter und Stärkung der Autonomie der 
Programmteilnehmer

► Ersetzung einer angebots- durch eine nachfrageseitige 
Steuerung der Maßnahmen

► Ziele der Reform

► Bildungsgutscheine als Zugangsinstrument
► Qualitätsmanagement (70%-Regel; Bildungszielplanung; 

Zertifizierung der Bildungsanbieter)
► Verschlechterung der Unterstützungsleistungen

► Wesentliche Reformelemente
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Entwicklung der Teilnehmerzahlen an FbW insgesamt
Zu- und Abgänge saisonbereinigt nach BV4 (Glatte Komponente)
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Ergebnisse der quantitativen Analyse 
von FbW:
► Positive Wirkung der langfristigen Maßnahmen 

bereits vor der Reform
► Reform hat die Effektivität allgemein spürbar verbessert
► Qualitative Veränderung der Wirkung: Verkürzte Maßnahmen 

wirken „anders“ positiv als die ursprünglich längeren 
Maßnahmen

► Soziale Selektion spielt für den positiven Reformeffekt nur 
eine untergeordnete Rolle

► Soziale Selektion sorgt vielmehr dafür, dass der Reformeffekt 
hinter seinen Möglichkeiten zurückbleibt

► Unter fiskalischen Gesichtspunkten rechnet sich FbW 
allenfalls langfristig
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(berufsbezogene und übergreifende Weiterbildung)

Differenz zwischen 
Vor- und Nachreform-
Periode der Differenzen 
der jeweiligen 
Beschäftigungs-
wahrscheinlichkeiten
von Teilnehmern und 
Nicht-Teilnehmern 
(Reformeffekt)



Evaluation der Maßnahmen zur Umsetzung der Vorschläge der Hartz-Kommission, Arbeitspaket 1: Wirksamkeit der Instrumente, 
Modul 1b: Förderung beruflicher Weiterbildung und Transferleistungen, Abschlussbericht Juni 2006

10

Welche Rolle spielt die Selektion der 
Teilnehmer für den Reformeffekt?
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Strukturunterschiede zwischen FbW-Teilnehmern 
vor und nach der Reform: altersspezifische Selektion
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Methodisches Vorgehen bei der 
Zerlegung des Reformeffekts in 
Qualitäts- und Selektionseffekt
► Geschachteltes Matching-Verfahren für eine Stichprobe 

der Subpopulation 2002/2003
► Ermittlung des Reformeffekts durch Differenz der 

Differenzen der Beschäftigungswahrscheinlichkeiten von 
gematchten Teilnehmern und Nichtteilnehmern vor und 
nach der Reform

► Matching der Teilnehmer 2003 mit Teilnehmern 2002; 
Differenz der Differenzen liefert den Qualitätseffekt

► Differenz von Reformeffekt und Qualitätseffekt liefert den 
Selektionseffekt



Evaluation der Maßnahmen zur Umsetzung der Vorschläge der Hartz-Kommission, Arbeitspaket 1: Wirksamkeit der Instrumente, 
Modul 1b: Förderung beruflicher Weiterbildung und Transferleistungen, Abschlussbericht Juni 2006

13

-0,20

-0,15

-0,10

-0,05

0,00

0,05

0,10

0,15

0,20

0 6 12 18 24
Monate seit Programmeintritt

B
es

ch
äf

tig
un

gs
w

ah
rs

ch
ei

nl
ic

hk
ei

t:
G

es
am

t-
 u

nd
 Q

ua
lit

ät
se

ff
ek

t

Dekomposition des Reformeffektes: 
Gesamt- und Qualitätseffekt bei Teilnahme an einer 
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Fazit Nr. 1

► Der Reformeffekt ist in erster Linie auf die qualitativen 
Elemente der Reform zurück zu führen, weniger 
dagegen auf die Kundenselektion
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Ist es richtig, Betreuungskunden 
tendenziell vom Maßnahmenzugang 

abzuhalten?
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Alter: über 50 Jahre

Verbleibswahrscheinlichkeit in Arbeitslosigkeit 
bei Teilnahme an berufsbezogener und übergreifender Weiterbildung

Alter: bis 34 Jahre

Nicht-Teilnehmer der FbW-Maßnahme
Teilnehmer der FbW-Maßnahme
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Fazit Nr. 2

► „Soziale“ Selektion führt dazu, dass bestimmten 
Personengruppen der Zugang in FbW erschwert wird, 
obwohl die Teilnahme für sie zum Teil größere Effekte 
hätte als für die tatsächlichen Teilnehmer

► Revision der 70%-Regel sinnvoll
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Rechnet sich FbW für die BA?
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Verlauf der monatlichen Kosten-Nutzen-Bilanz bei Teilnahme 
an berufsbezogener und –übergreifender Weiterbildung
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zwischen Teilnehmer und 
Nicht-Teilnehmer
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► Alle Maßnahmetypen wiesen vor der Reform 
negative Kosten-Nutzen-Bilanz auf

► Reform hat Verkürzung der Verbleibsdauern in den 
jeweiligen Maßnahmen und zeitliche Vorverlagerung von 
Maßnahmeeintritten bewirkt, und damit zu spürbarer 
Effektivitätssteigerung beigetragen

► Jedoch noch keine Aussage zur Amortisation von FbW 
möglich. Gerade bei längerfristigen Maßnahmen ist dies 
bestenfalls nach sehr langem Amortisationszeitraum 
zu erwarten

Fazit Nr. 3
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